
1. Beiblatt 

'5'1, .LB. 
zu 74 J 

Beiblatt zur Parlamentskorrespondenz 16. Feber 196 0 ' 

Anfrageb eantwo rt,}.ng 

:Die Abgeordneten Dr. ',7alther '7 eiß man n und Genossen haoRn 

in einer 1l.nfrag2, oetreffend Vorkommnisse im Amtsoereich der Bundespolizei­

dire::t ion Kl agenfurt 9 an den Innenminister folgende Fragen gerioht et ~ 

1. Ist der Herr Bundesminister für Iimeres oerei t 9 oekEcnnt zugeo en, 
nach welchen Gesichtspunkten die Anhaltungen nach Unfällen und Fahrerflucht 
durcheeführt "verden und 00 Richtlinien oestehen, eHe die Ge'i'lähr dafür 
oieten, dass die Rechtsstaatlichkeit gewahrt wird? 

2. Ist der Herr Bundesminister für Inneres oereit, oekanntzugeoen, 
welche Vorschriften für die Veröffentlichung der Polizei- und Gendarmerie­
oerichte gelten und ob auch hier Vorsorge getroffen ist, dass die Bürger 
vor dem Gesetz gleich oehandelt werden? 

In Beantvvortung dieser Lnfrage t Gilt Bundesrünist er für Inneres 

A f I' i t s c h nachstehendes mit: 

Zu 1: :Die linhal tung vo n Personon, dj e einer straft aren Handlung ver­

dächtig sincl~ richtet sich nach den Bestimmungen der Bundesverfassung, 

der st aatsgrundge setze und der Strafpro ze s sordnung bzw. d0S V8r1val tungs­

strafgesetzes. Besondere Vorschriftrn oestehen in dieser Hinsicht, ins-

o eso nd.crs auch für Verkohrsunfälle und Fahrerflucht, nicht. Si e soh8inen 

Emch auS dem Grundo nicht erfordorlich, da sie nur die oestehenden V2r­

fassungsg"s etz li ehen oder sonstig811 gesetz li ehe 1'1 Vorschrift ",n crläu tarn, 

in hüner -.-JGise abor nOUGS Recht schaffen könnten. Dio glc:;iche Behandlung 

ddr Bundosoürgor vor dom Gesotz ist im Artib)l 7 Abs. 1 dl:'s Bundcs-Vor­

fassungsgcsotzos und Art. 2 dos Stn.atsgrundg~setz8s vom 21.12.1867, 

RGB1. Nr. 142, verankert '.EId braucht d8h8r nicht b<;)sonders angeordnet zu 

wordon. 

Zu 2~ Es ist solostvGrständlich, dass auch in der Frage der Vorlaut­

barungen von Namen eine gleiche Behandlung aller Staatsoürger zu erfolgen 

hat ~ 1L( allgGmeinen st(?ht das Bundesminist erium für Innores auf dem Stand­

punkt, dass volle Namen so vlenig als möglich und nur dann vor dem Loschluss 

des strafgorichtlichen oder vervJaltunr'sstrafrechtlichen Verfahrens vuröffont-
• ' U 

licht werden sollen, wenn es aus diollstlichen Gründl3n ( z.B. im Intoresse 

der FamLung nach flüchtigen Tät8rn) ('rforderl:::'ch ist. EinG starrG Regelung 

lässt sich jüdoch im Interesse ein0r zV:E;CLJ'llässigen .lJ.owicklung des :Dienst­

oetriobes nicht treffen. Die Entscheidung muss von dem vorantwortlichen 

Organ nach don Umständen des Einzelfalles getroffon VJerd0n. Ein Mangel 

a11. Oojoktivität könnto jedenfalls r:-ur dann angenommen 'worden, wenn dasselbe 

Orgen in'gleichgelagerton Fällen von dem ihm zustehonden Er11essen in ver­

schiedoner ~.'.-eis8 Georauch !nachen würde. 

-.-.-.-.-

54/AB IX. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 1 von 1

www.parlament.gv.at




